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1. Ein Gesamtkonzept erstellen

Leitlinien für Profilbildung, Ausdifferenzierung und 
gesamthafte Entwicklung?
Universitäten als Orte von Lehre und Forschung
Was ist die Rolle von Privatuniversitäten, 
Fachhochschulen, außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen?
Institutionelle Rahmenbedingungen schaffen: 

Kompetenzzersplitterung in BReg beseitigen
Starken und selbständigen FWF bewahren
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2. Die Rolle der 
Grundlagenforschung ernst nehmen

„echte“ Innovation erwächst auf lange Sicht nur 
aus „Grundlagenforschung“
Unterschiedliche Interessenlagen von 
Unternehmungen und öffentlichen Universitäten
Konsequenzen für Finanzierungsmodelle
Schwerpunktbildung nach 
Exzellenzgesichtspunkten begrüßenswert
Aber: Grundfinanzierung erforderlich, um 
kompetitiv sein zu können
Overheads als erster Schritt zu 
Vollkostenfinanzierung
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3. Autonomie stärken

Erfolgreiche Forschung braucht Freiräume

Dynamik autonomer Institutionen nützen

Autonomie sollte nicht mit Konzeptlosigkeit oder 
dem Zudecken von Problemen verwechselt werden

Auch autonome Institutionen können sich in ein 
Gesamtkonzept einfügen und leistungsfähig sein
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4. Nachwuchs fördern

Besondere Rolle der Universitäten
Verknüpfung von Lehre und Forschung im 
Doktoratsstudium – Fokus europäischer 
Reformdebatten
„die Besten anlocken“ – attraktive Karriereoptionen 
an Universitäten schaffen
Neuer Kollektivvertrag: Qualifikationsvereinbarung
Kollektivvertrag entsprechend zu finanzieren
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5. Internationalisierung 
vorantreiben

Neue Herausforderungen durch neue Initiativen (7. 
RP, ERC, EIT, auf nationaler Ebene ISTA)

Universitäten müssen entsprechende Strategien 
entwickeln

Exzellenzprogramm für die Universitäten 
entsprechend dotieren



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


